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^ LOV Nagold, Mittwoch den 14. Oktober

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr.
die Besetzung jder Oberamtsbaumersterstellen im

Bezirk Nagold.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß durch Erlaß des K. Ministeriums des Innern,
Abteil , für das Hochbauwesen vom 31. Juli bezw.
9. Oktbr. d. Js . die von der Amtsversammlnng am
27.Juni bezw. 29. Seplbr. d. Js . vorgenommene Wahl

1) des bisherigen Oberamtswegmeisters und ftellv.
oberamtl. Technikers Gustav Schleicher in Nagold zum
Oberamtsbaumeister für den die Gemeinden Nagold,
Effringen, Emmingen, Gültlingen, Haiterbach mit Alt-
Nuifra, Jselshauseu, Mindersbach, Oberschwandorf, Ober¬
thalheim, Pfrondorf, Rohrdorf, Schietingen, Schönbronn,
Sulz, Unterschwandorf, Unterthalheim und Wildberg um¬
fassenden ersten Distrikt des Oberamtsbezirks Nagold.

2) des Bauwerkmeisters Friedrich Köbele in
Nagold zum Oberamtsbaumeister für den die Ge¬
meinden Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf, Bethingen, Bern¬
eck, Beuren, Bösingen, Ebershardt, Ebhausen, Egenhausen,
Enzthal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Garrweiler. Gaugen¬
wald, Nothfelden, Simmersfeld, Spielberg,Ueberberg, Wald¬
dorf mit Monhardt, Warth und Wenden umfassenden zweiten
Distrikt des Oberamtsbezirks Nagold bestätigt worden ist.

Die Oberamtsbaumeister treten ihren Dienst
am 15. ds. Mts . an.

Nagold,  den 13. Oktober 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheißenämter
werden beauftragt, die im Gemeindebeztrk vorhandenen An¬
lagen zur Acetylenbelenchtung zu erhalten und hiebei,
soweit möglich, lm einzelnen festzustellen:

1) Name, Stand und Wohnort des Besitzers der Anlage;
2) Zahl der installierten Flammen;

- 3) Jahr der Installation;
4) Firma des Lieferanten.

Die Ergebnisse der Erhebungen sind bis spätestens
25 . ds . Mts . als portopflichtige Dienstsache hierher ein¬
zusenden evtl, ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 13. Oktober 1903.
K. Oberamt. Ritter.

MMkWk IIIW ».
Posen, 11. Okt: Zur heutigen Enthüllung des Bis¬

marcksenkmals brachten Sonderzüge aus allen Richtungen
der Provinz Tausende herbei. Bereine und Gewerkschaften
mit Fahnen und Kränzen sammelten sich auf dem Sapieha-
platz und zogen mit Musikkorps an der Spitze im Zuge
nach dem Denkmalplatz vor dem Berliner "̂oc. Die öffent¬
lichen Gebäude und viele Privathänser tragen Flaggen¬
schmuck. An der Feier nahmen teil: Fürst Herbert Bis¬
marck und Gemahlin, Graf Rantzau, die Ministerv. Rhein¬
baben und v. Hammerstein, der kommandierende General
v. Stülpnagel, Oberpräsidentv. Waldow, der Oberbürger¬

meister, der Polizeipräsident, die Spitzen der Behörden und
als Vertreter des Kultministeriums Ministerialdirektor
Schwarzkopff. Nachdem sich die Vereine mit ihren Fahnen
im Halbkreise um daS Denkmal aufgestellt hatten, hielt der
Vorsitzende des Deukmalausschusses Major von Tiedemann-
Seeheim die Festrede, in der er ausführte, die Errichtung
des Denkmals entspringe dem Wunsche, ein Panier deutscher
Treue zu pflanzen dem zum Dank, der dem deutschen Volke
wiederum Vertrauen zu sich und der ihm innewohnenden
geistigen und sittlichen Kraft eingeflößt habe. Bismarck
habe ohne Zaudern den Kampf gegen alles Undeutsche an
des Reiches Grenzmarken ausgenommen und auch in der
Ostmark die Deutschen zu neuer Pionierarbeit ermutigt.
Diesem neuerweckten deutschen Geiste sei es Bedürfnis, ein
Bismarck-Denkmal in Posen zu errichten als sichtbaren
Ausdruck der treuen, deutschen Dankbarkeit, als feierliches
Gelübde und stete Mahnung, niemals der Ausgabe untreu
zu werden, die deutsche Vorherrschaft im Osten auf einen
unzerstörbaren Fels zu stellen. - Nach der Enthüllung über¬
gab Major v. Tiedemann das Denkmal dem Oberbürger¬
meister, der es in die Obhut der Stadt übernahm und
ausführte, das Denkmal gemahne alltäglich an die Pflicht,
dankbar eingedenk zu fein des genialen Schöpfers einer
großen Zeit, der seine welthistorische Mission so wunderbar
erfüllt und als Dank für seine allzeit bewiesene, den Grund¬
zug seines Lebens und seiner Staatsauffassung bildende
Treue das unerschütterliche Vertrauen seines Herrn genossen
habe, der seinerseits ein Vorbild selbstloser Pflichterfüllung
gewesen sei. Den Ueberlieserungen der Tugenden seines
hochseligen Großvaters folge der Enkel: auch ihm sei rast¬
loses Streben und nie ermüdende Arbeit für das Wohl
des Volkes eigen. Die Rede schloß mit einem mit Be¬
geisterung aufgenommenen Hoch aus den Kaiser. Nach Be¬
sichtigung des Denkmals und Niederlegung von zahllosen
Kränzen erfolgte der Abmarsch der Vereine zum Festessen.

Die Reihe der Toaste bei dem Festmahl im Saale
des Zoologischen Gartens wurde von dem kommandieren¬
den Generalv. Stülpnagel mit einem Kaiserhoch eröffnet.
Der Redner mahnte in Anlehnung an die Inschrift des
Kaiser Wilhelm-Denkmals am Deutschen Eck zu Koblenz:
„Nimmer wird das Reich zerstöret, wenn ihr einig seid und
treu", die Deutschen in Posen zu jeder Zeit einig, deutsch
und treu zu sein. Hieraus ergriff Oberpräsidentv. Waldow
das Wort uud führte etwa folgendes aus: Was Bismarck
dem deutschen Volke gewesen und immerdar sein werde,
könne in einem Denkmal nicht erschöpft werden. Er sei in
das Herz des Volkes eingegraben und werde nie vergessen
werden, solange das deutsche Volk noch Ehre im Leibe habe;
denn Bismarck habe das Volk aus dem Nebel kosmopoliti¬
scher Träume aus den realen Boden eines gesunden natio¬
nalen Egoismus gestellt; er habe es wieder deutsche Art
gelehrt. Sein Wort „Seien Sie einig und lassen Sie
den nationalen Gedanken vor Europa leuchten" gelte auch
heute und zwingender als in allen anderen Gauen des
Vaterlandes trete diese Mahnung an jeden deutschen Mann
in der Oftmark heran. Das Vaterland solle das Kleinod
sein, das über allem Tagesstreit in ungetrübtem Glanz
erstrahlen soll. Die Rede schloß mit einem Hoch auf das

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung.)

Die Bäbe sah erschreckt auf ihn; sie meinte, es hätte
ihn der Schlag getroffen, und wollte ihn halten. Da rief
neben dem Busch eine Stimme voll Grimm u. Hohn:
So ! Das willst du tun? und der alte Schneider trat her¬
vor und heftete seinen Blick auf den Unglücklichen.

Es war kein Ungefähr, das ihn hieher geführt. Kasper
hatte in der Alltagsjuppe den Tabak vergessen gehabt, den
er in Gesellschaft zweier Kameraden heimlich zu rauchen
pflegte; auf dem Weg nach Hause sah er die Pfarrmagd,
und von dem Alten schon früher beordert, auf sieu. Tobias
ein Auge zu haben, schlich er ihr nach. Als er sie in seinen
Garten schlüpfen sah. ging er in den Hof und bestieg eine
an die Schupfe angelehnte Leiter, um zu sehen, was dort
geschehen sollte.

Bei der Begrüßung der Bäbe hatte Tobias einen Arm
neben dem Gebüsch hervorblicken lassen, und der feindliche
Bruder wußte genug.

In der Freude seines Herzens riß er die Leiter um,
stürzte selber mit ihr und begab sich erst, nachdem er sich
erholt und gesäubert hatte, ins Wirtshaus.

Es verging einige Zeit, ehe er den in behaglichem
Diskurs begriffenen Vater dazu bringen konnte, ihm in den

Wirtshof zu folgen und seine Zeitung zu vernehmen. Um
so heftiger wirkte diese.

Mit dem größten Zorn über den heimtückischen Ver¬
räter ging der Alte nach Hause, grimmige Gedanken schoflen
auf dem Weg in ihm auf, aber sein starker Geist blieb
Herr der Situation. Vorsichtig öffnete er die Gartentüre
am Hof, leise schlich er ans Gebüschu. kam eben recht, die
letzten Reden des Sohnes zu vernehmen.

Wie er dastand vyr Tobias, hätte er auch einem an¬
dern, der sich gegen ihn vergangen, schrecklich erscheinen kön¬
nen. In dunklem Gewand, die Pelzkappe auf die Stirn
gedrückt, die Augenbraunen zusammengezogen und starrend,
die Nasenflügel in Bewegung, die Lippen aufeinandergepreßt,
das ganze Gesicht in dem unheimlichen Schein zurückgehal-
tcner Wut glänzend, schien er ein böser Geist zu sein, der
aus der Erde emporgestiegen war, um ein Opfer zu holen.
In der Rechten hielt er seine Tabakspfeife, einen großen
Ulmerkopf, der in seiner Hand genügt hätte, einem Wider¬
spenstigen den Garaus zu machen.

Doch er bediente sich dieses Instrumentes nicht, ihm
genügte der Blick seiner Augen; mit diesen, die fest auf ihn
gerichtet waren, durchbohrte er den Ertappten und Erstarr¬
ten und schien ihn völlig vernichten zu wollen.

Tobias hatte nur das fürchterliche Bild vor Augen u.
die Strafen, die ihn jetzt wegen des verübten Frevels un¬
ausbleiblich treffen müßten. Alle anderen Kräfte waren
aus ihm gewichen, er konnte nichts mehr denken und sich
vorstellen, er hatte keinen Willenu. kein Gedächtnis mehr,
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deutsche Vaterland. Nach der Begrüßung des Fürsten !
Herbert Bismarck und seiner Gemahlin durch den Vorsitzen- !
den des Denkmalkomitees, Major v. Tiedemann, dankte der -
Fürst für die freundliche Begrüßung, die ihm zuteil ge¬
worden. Er schloß seine Ansprache mit dem Wunsche, daß ^
es der Hauptstadt der Provinz, die zugleich der Hauptsitz
der Intelligenz der Deutschen dieses Landes sei, immer gut
gehen, daß sie wachsen und gedeihen und daß jedes Jahr
die Zahl der Deutschen und der loyalen Untertanen zu-
nehmen möge. Hierauf brachte der Landesmarschall von
Wilamowitz einen Trinkspruch auf die Ehrengäste und den
Schöpfer des Denkmals, Professor Eberlein, aus. Alsdann
ergriff der Ministerv. Hammerstein das Wort, um Bis- !
marck zu feiern, dessen ganzes Leben von Gedanken und
Taten für Deutschlands und Preußens Größe und Wohl- ^
fahrt erfüllt war. Auch in der Ostmarkenpolitik, führte :
der Minister weiter aus, wies er uns feste Bahnen und k
pflanzte das Banner auf. Das hier enthüllte Denkmal sei
zunächst ein Wahrzeichen für die Polen draußen im Aus¬
lande und für die polnisch sprechenden Staatsangehörigen. >
Die markige Gestalt des großen Bismarck möge Deutsch¬
lands Kraft und festen Willen verkörpern, hier auf dem
in jahrelanger Arbeit zur deutschen Heimat gewordenen
Boden Deutschlands Recht und Macht festzuhalten immer¬
dar. Der Redner leerte sein Glas auf das Wohl und
das fortdauernde Gedeihen der Provinz. — Den Schluß
der Feier bildeten abends zwei Konzerte, von denen das
eine im Saale des Zoologischen Gartens, das andere im
Saale des Apollotheaters stattfand. (N. Tagblatt.)

MMifche KeSerficht.
Zur Räumung der Mandschurei durch die Russen wird

aus Tientsin berichtet: Die Russen haben His jetzt keine
Schritte getan, die Verwaltung von Niutschwang China
wieder zu überlassen, sie errichten dort vielmehr mit großem
Eifer umfangreiche Regierungsgebäude. Die Beamten
sprechen davon, daß diejenigen Punkte der nördlichen Mand¬
schurei, von denen bereits Besitz ergriffen ist, dauernd besetzt
gehalten werden sollen. Der als Vizekönig fungierende
Statthalter Admiral Alexejew leitet die gemeinsamen Manö¬
ver des Heeres und der Marine, die in großem Stil in
der Nähe von Port Arthur abgehalten werden und an
denen in der letzten Woche 90 Schiffe teilnahmen.

Die Politiker aller Schattieruugeu in Australien zollen
Chamberlains Behandlung der handelspolitischen Frage An¬
erkennung. Sie wünschen alle, die'Bande mit dem Mutter¬
land zu befestigen und die Wechselbeziehungen im ganzen
Reich zr begünstigen. Tiefgehende Unterschiede jedoch be¬
stehen rücksichtlich der Mittel der Verwirklichung des Plans.
Aeußerungen von leitenden Schutzzöllnern weisen darauf
hin, daß sie nicht zu materiellen Opfern bereit sind. Es
wird besonders hervorgehoben, da, wo die Ausdehnung der
Manufakturen und das Aufleben neuer Industrien gefähr¬
det sei, verbiete der Selbstschutz eine Herabsetzung der be¬
stehenden Zölle, wenn diese auch für fremdländische Pro¬
dukte erhöht werden könnten. Dieses Gefühl wird noch
dadurch erhöht, daß die australischen Staaten in der Haupt¬
sache von den Einnahmen aus den Zöllen abhängig seien.

er war nichts mehr als ein Gesäß der Süudenangstu. der
Gerichtsfurcht.

Aber plötzlich machte er eine Anstrengung. Es schien,
als wolle er sich aus der Betäubung reißen, in die ihn
das überraschende Phantom versetzt hatte; als wolle er sich
ermannen, den Zauber brechen, der auf ihm lastete, und
ein Mensch dem Menschen entgegentreten. Seine Glieder
bewegten stch, er erhob den Kopf, wendete sich und — lief
davon. —

Die Bäbe hatte sich nach einem kurzen Moment der
Betroffenheit gefaßt; aller Mut war ihr gekommenu. damit
der Gedanke, daß man diesen Ueberfall benützen müsse, um
die Sache sogleich zur Entscheidung zu bringen. Als To- >
bias sich aufrichtete, hatte sie gehofft, er wollte in diesem i
Sinne handeln und seine Verzagtheit, welche durch die
Ueberraschung erklärlich war, gutmachen— und jetzt sah
sie ihn Reißaus nehmen wie einen Schulbuben, u. sie, seine §
Geliebte, auf die feigste Manier im Stich lassen! In tief
schmerzlicher Verachtung zuckte sie die Lippe, unendliche Bitter¬
keit erfüllte ihr Herz! !

Sie wußte nicht, wie ein plötzlich sich darstellendes
„Ungeheures" auf gewisse Nerven und Gemütseigenschaften,
wirken kann! Sie wußte nicht, daß in einem Menschen !
von solcher Beschaffenheit die Mannheit unter Umständen !
suspendiert werden kann, so daß er nichts mehr ist, als seine
schwache, willenlose Hälfte, die dann eben handelt, wie's
ihr zukommt! sie beurteilte den Schneider nach sich, u. er
kam ihr über alle Maßen erbärmlich vor.

(Fortsetzung folgt.)



Tagos -Weuigkeiten.
Au- Stadt und Land.

Emmingen, 12. Okt. In einer der letzten Num¬
mern ves Gesellschafters wurde unser Emmingen durch die
nackten Worte: „In Emmingen ist der TyphnS auSge-
drochen" als verseucht gestempelt und viele durchzuckt nun
wohl ein heiliger Schrecken, wenn sie unserer Markung sich
nahen sollen. Es ist nun allerdings in einer Familie
TyphuS aufgetreten; den erkrankten Mann deckt bereits die
Erde, der Sohn ist wieder genesen. Besondere häusliche
Verhältnisse mögen hier die Ursache für das Ausbrechen
dieser gefährlichen Krankheit sein. Etwa drei Wochen nach¬
her erkrankte eine erwachsene Tochter einer anderen Familie.
Zunächst stellte der Arzt eine heftige Lungenentzündung fest,
sprach aber, weil bei Typhus Lungenerkrankungen selten fehlen,
die Vermutung aus, es könne noch Typhus daraus ent¬
stehen. Auch dieser Fall wäre den Näherstehenden erklär¬
lich. Dies sind nun aber überhaupt die einzigen ernsten
Erkrankungen in jüngster Zeit. Aus den angeführten drei
Erkrankungen nun der Oeffentlichkeit bekannt zu geben, es
sei eine Epidemie ausgebrochen , in Emmingen schwirren
TyphuSbazillen in Massen umher, ist zum mindesten ver¬
früht. Möchten wir davor bewahrt bleiben! Würde übrigens
eine Gefährdung der Gesundheit weiterer Kreise befürchtet,
so hätten wohlK. Oberamt undK. Oberamtsphysikat schon
Anordnungen getroffen. Daß solches bislang nicht für nötig
erachtet wurde, geht aus der Frage des Herrn Oberamts¬
arztes nach dem unberufenen Einsender hervor. Es hätte
von dem Herrn Einsender ruhig abgewartet werden dürfen,
bis unter „Amtliches" am Kopf unseres Amtsblattes ge¬
standen hätte: „Unter der Einwohnerschaft von Emmingen
ist der Typhus ausgebrochen."

Wir haben vorstehendes ohne Abänderung wiedergegeben und
bemerken hiermit folgendes dazu:

1) Lautete die betreffende Notiz nicht: „In Emmingen ist der
Typhus ausgebrochen" sondern „Hier sind einige Fälle von
Typhus vorgekommen ". Das will sagen: Es besteht nicht
etwa eine Epidemie, eine Verbreitung der Krankheit, sondern es
waren einzelne Fälle,  die schon der Vergangenheit angehören.

2) Ist es das Recht der Presse, Tatsachen zu berichten, die
für die Oeffentlichkeit von Interesse sind, und das ohne Rücksicht
darauf , ob amtliche Bekanntmachungen darüber vorliegen oder nicht.
Der Erfolg einer Zeitung , und sei es auch eines kleinen Blattes , ist
heutzutage in der Raschheit der Berichterstattung begründet.

3) Daß die Nachricht zutreffend war , geht ja aus obiger Zu¬
schrift zur Evidenz hervor.

4) Konstatieren auch wir mit Befriedigung, daß kein Grund
zu Befürchtungen vorzuliegen scheint.)

—t. Ebhausrn, 12. Okt. Das Bezirksfest desGustav-
Adolf-Vereins, das gestern nachmittag in unsrer Kirche ab¬
gehalten wurde, erfreute sich eines zahlreichen Besuchs von
seiten hiesiger wie auswärtiger Freunde der Vereinssache.
Zu Beginn der Feier sang die Gemeinde„Ein' feste Burg
ist unser Gott", worauf der Ortsgeistliche Pf. Eberb ach
das Eingangsgebet sprach und i« Anschluß an Gal. 6,10
die Aufgabe des Gustav-Adolf-VereinS beleuchtete. Durch
Unterstützung wolle er den Evangelischen in der Mitte
Andersgläubiger helfen zur Erbauung von Kirchen und
Schulen und zu evangelischen Predigern und Lehrern. —
Stadtpf. Dr. Faul von Nagold warf einen Blick über die
„Los von Rom"-Bewegung in den österreichischen Kron-
ländern. — Ueber die Entstehung und den jetzigen Stand
der evangelischen Gemeinde in Horb berichtete der dortige
Geistliche Stadtpf. Kirn. Mit Dank gedachte Redner der
namhaften Unterstützungen, welche die Horder evangelische
Gemeinde bis in die letzte Zeit vom Gustav-Adolf-Verein
genießen durfte. — Vikar Schäle , der Geistliche der neu¬
gegründeten evangelischen Gemeinde Boreslau in Nord¬
böhmen, sprach im Anschluß an das Apostelwort„Nun aber
bleibet Glaube, Liebe, Hoffnung." Mit Begeisterung ge¬
dachte der Redner der merkwürdigen evangelischen Bewegung
in seiner Gemeinde wie in 'der Umgebung. Ueberall in der
katholischen Bevölkerung gäre es, und die evangelische Lehre
finde in immer größeren Kreisen Anhänger. — In einem
Schlußwort über Offenb. 3, 11: „Halte, was du hast",
ermahnte Stadpf. Breuninger von Altensteig die Glieder
der evangelischen Kirche zur Treue gegen den bewährten
Glaubenu. bat um liebevolle Unterstützung der evangelische»
Gemeinden inmitten Andersgläubiger. Die schöne Feier
schloß nach dem Gebet mit dem Gemeindegesang„Komm,
tu uns an mit deinen Kräften, zeig' uns, was jeder wirken
soll." — Nach der kirchlichen Feier war gesellige Vereinigung
im Gasthausz. Waldhorn.

Herreuberg, 12. Okt. Wie der „Gäubote" hört, be¬
absichtigt eine Bremer Firma ein Gaswerk in hiesiger Stadt
zu erstellen. — In den sturmgeschützten sonnigen Lagen des
„Gänsebiels" und „Goldschmieds" ruft die gegenwärtige
Herbsttemperatur, neue Blüten an Apfelbäumen ins Leben.

Horb, 13. Okt. (Pilgerzug nach Einsiedeln.) Der
Pilgcrzug geht am 17. Okt. in Eyach6.25, Mühlen6.33
und Horb 6 43 Vrm. ab und kehrt am 20. Okt. zurück.
Das Fahrgeld mit 9 60 bezw. 9 ^ 30 ist bis längstens
Dienstag 13. Okt. an Pfarrer Heberle in Sulgen sinzu-
sendeu.

r. Rottenburg, 12. Okt. Ein hiesiger 44jähriger Fa¬
brikarbeiter der Fouquet- und Frantz'schen Maschinenfabrik
wurde vorgestern früh der „Tüb. Chronik" zufolge unten
an der Treppe seines Wohnhauses in bewußtlosem Zustande

.aufgefunden und verschied abends ohne zum Bewußtsein zu
kommen, wohl infolge Herzschlags. Zu bedauern sind die
4 minderjährigen Kinder, da die Mutter derselben anfangs
letzter Woche beerdigt wurde; beide Eltern kommen nun
im Friedhof nebeneinander zu liegen.

r. Stuttgart, 10. Oktober. Auf Anregung von seiten
des neu errichteten Zentralarbeitsamts in Straßburg wurde
kürzlich beim hiesigen Stadtschultheißenamt angcfragt, ob

nicht vom diesseitigen Arbeitsamt ein Vertreter abgesandt
werden könnte, um sich zur dortigen Einarbeitung und gegen¬
seitigen Austausch der Arbeitsverhältnisse dem Verband
anzugliedern. Wie wir nun erfahren, wird Ratschreiber
Althuon am Montag früh in Straßburg eintreffen.

Jhlingen, 12. Okt. Bei der letzter Tage stattge¬
fundenen Schulthetßenwahl wurde Gemeinderat Kreidler
mit 14 Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. Okt. Der Bundesrat überwies in seiner

heutigen Sitzung den Antrag Bremens wegen Abänderung
der Ausführungsbestimmunge» zu dem Gesetz betr. die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 und
die Fleischbeschau-Zollordnung dem zuständigen Ausschüsse,
ebenso den Antrag Preußens auf späteres Inkrafttreten
von Vorschriften des Gesetzes betr. weitere Abänderungen
des Krankenverstcherungsgesetzes vom 25. Mai 1903 für
die preußischen Knappschaftskassen den zuständigen Aus¬
schüssen. Ferner wurden denselben überwiesen: die allge¬
meine Rechnung über den Landeshaushalt für Elsaß-Loth¬
ringen für das Rechnungsjahr 1898, der Entwurf von
Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetze betr. Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 und
der Entwurf betr. Ausprägung von 20 Millionen̂ in
Kronen.

r. Karlsruhe, 10. Okt. In der Zeit vom März bis
Oktober ds. Js . wurde die 4'/- Jahre alte Tochter einer
in der Gerwigstraße hier wohnhaften Schlosserfamilie von
den Eltern fast täglich so schwer mißhandelt, daß sie am
ganzen Körper wie im Gesicht teils mit offenen Wunden,
teils mit Blutunterlaufungen bedeckt ist. Gestern gelang
es dem Kind, das tags über mit zusammengebundenen
Händen in der Wohnung allein seinem Schicksal überlaffen
blieb, auf die Straße zu entkommen, woselbst sein Anblick
alsbald einen größeren Auflauf hervorrief; der unter¬
suchende Arzt ordnete die sofortige Ueberführung ins städti¬
sche Krankenhaus an.

Schopsheim, 9. Okt. Gestern brach in Neuenweg, wie
schon erwähnt, ein großer Brand  aus . Im ganzen sind
zwei Gasthäuser, die Postanstalt und weitere zwölf Häuser
abgebrannt. 24 Familien sind obdachlos. Das Feuer
scheint zwischen 12 und 1 Uhr in dem neben der Sonne
gelegenen Haus des Kaufmanns Vollmer, in dem sich auch
die Post befindet, ausgebrochen zu sein. Da die meisten
Häuser in Neuenweg nach Schwarzwälder Bauart mit Stroh
und Schindeln gedeckt sind, dehnte sich das zerstörende Ele¬
ment rasch über den im Talkessel gelegenen Teil des Dorfes
aus. Die Einwohner, welche auf das erste Brandzeichen
nach dem Ursprungsort des Brandes geeilt waren, mußten
dort bald die Rettungsarbeit aufgeben, da aus ihrem eigenen
Anwesen die Flammen schlugen. Eine fürchterliche Hitze
entwickelte sich, so daß viele der ins Freie geretteten Gegen¬
stände Feuer fingen und zu Grunde gingen. Glücklicher¬
weise konnte das Vieh noch rechtzeitig aus den Ställen
gelassen werden; doch werden noch mehrere Stücke vermißt.
Unter den 14 eingeäscherten Häusern befinden sich die beiden
Gasthäuser, die Sonne und die Krone. Nur wenige Häuser
des im Talkessel gelegenen Geländes, darunter Kirche, Pfarr¬
haus und Schule blieben verschont; doch zersprangen an
denselben durch die starke Hitze viele Fensterscheiben. Glück¬
licherweise wurde keines der an der Berglehne gelegenen
Häuser vom Feuer ergriffen. Mehrere Feuerwehren waren
die ganze Nacht auf der Brandstätte tätig. Neben der ein-
gcbrachten Ernte haben die meisten der betroffenen Familien
ihre sonstige fahrende Habe verloren. Im Hause des Kauf¬
manns Vollmer, wo das Feuer entstand, sollen laut M.
Tagbl. auch größere Geldsummen, zum Teil der Post ge¬
hörend, ein Raub der Flammen geworden sein.

München, 10. Oktober. Im Stadtviertel Schwabing
stürzte ein Baugerüst ein. Zwei Arbeiter sind tot, ein
anderer ist schwer verletzt.

Bayreuth, 12. Okt. Der zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilte Hauslehrer Dippold  hat auf die Einlegung
der Revision verzichtet.  Um ihn vor der Volkswut
zu schützen, mußte er die letzte Nacht über im Landgerichts¬
gebäude behalten werden.

Für die Ueberschwemmten in Schlesien sind beim Schle¬
sischen Bankverein in Breslau wiederum 165000 Mark
vom Berliner Reichskomitee eingegangen. Die Gesamtsumme
der bisher bei der Breslauer Sammelstelle aufgelieferten
Beträge beläuft sich auf 992000 Mark.

Ausland.
Mailand, 12. Okt. Der „Corriere della Sera" feiert

die Reise des Königs nach Paris mlS ein Ereignis, das
die Aussöhnung zwischen Frankreich und Italien besiegeln
und dazu beitragen wird, die Mächte des Dreibundes und
des Zweibundes einander zu nähern. Italien könne sich
keine bessere Politik wünschen, als beizutragen, beide Bünd¬
nisse auszusöhnen und dadurch den unbewaffneten Frieden
vorzubereiten.

Budapest, 12. Okt. Das Ezseder Moor brennt
in einer Ausdehnung von 1000 und einer Tiefe von 10—15
6m. Das Feuer greift mit großer Schnelligkeit um sich.
Der Moorboden, wo die Häuser des Dorfes Boervey stehen,
ist gelockert und der Boden hat sich gesenkt. Mehrere Häuser
sind eingestürzt, 4 Personen büßten ihr Leben ein, zahlreiche
erlitten Brandwunden. Viele Wirtschaftsgebäude samt Ge¬
treide sind vernichtet. Militär ist zur Hilfe beordert.

Revolte im Militärgefängnis von Gaeta. Seit einiger
Zeit herrschte Unruhe unter den Milttärgefangenen in Gaeta,
weil ihnen die Preise der Lebensmittel in der Kantine zu
hoch und die Zahl der Arbeitsstunden zu groß erschienen.
Einer der Gefangenen machte seinem Unmut darüber offen

Luft, schlug einen Offizier, der ihn zur Rede stellte, und
ries seine Kameraden gegen die von allen Seiten herbei¬
eilenden Wachtmannschaften zu Hilfe. Es kam zu einem
blutigen Kampf mit den Gefangenen, denen es gelungen
war, sich mit eisernen Stangen, spitzen Hacken und Beilen
zu bewaffnen. Ein Offizier, drei Soldaten und neun Ge¬
fangene wurden bei diesem Handgemenge lebensgefährlich,
viele andere leicht verletzt. Endlich stellte eine Kompanie
Infanterie die Ruhe her. Die Rädelsführer wurden in Eisen
gelegt und erhielten verschärfte Haft.

London, 10. Okt. Der „Morning Post" wird aus
Tschifu vom 9. Oktober gemeldet: Beständig laufen Ge¬
rüchte um, daß Japan an Rußland wegen der Räumung
der Mandschurei ein Ultimatum gestellt habe, das innerhalb
zwei Tagen abläuft. Die russischen Untertanen in Tschifu
haben sich bewaffnet, weil die überwiegende japanische Be¬
völkerung vielleicht aufgereizt werden könnte.

New-Uork, 10. Okt. An der Küste herrschen sehr
starke Stürme;  die Schiffe können nicht auslaufen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Unterjettinge « , 12. Oktbr. Am Samstag wurden hier

ca. lOOZtr . Kartoffeln  nach auswärts verkauft, pro Ztr . 2 ^
für ausgelesene Früchte. — AnHopfen  ist hier noch immer ein
Vorrat von ca. ISO Ztr.

Rottenbnrg, 9. Okt. Seit einigen Tagen ist im Hopfenge¬
schäft wenig Leben. Die Preise haben einige Mark eingebüßt. Es
wird langsam gekauft zu 160—170 ^ per Ztr.

Herrenberg , 10. Okt. Auf den heutigen Schweinemarkt
wurden zugeführt : 148 Milchschweine, Preis pro Paar 18—30
48 Läuferschweine, Preis pro Paar 34—90 Verkauf gut.

Tübingen, 9. Okt. Ob st bericht.  Zufuhr S Wagen Bir¬
nen, Preis 4.00—5.80 ^ , 6 Wagen Aepfel, Preis 6.00—6.70 ^ per
Zentner.

Stnttgart, 12. Okt. (Landesproduktenbörse .) Auch in
der äbgelaufenen Woche hat die bessere Stimmung im Getreidege¬
schäft angehalten. In Weizen ist von Amerika nur schwaches Angebot
bei erhöhten Forderungen , desgleichen von Rumänien . Die Offerten
von Rußland , zumeist für schwimmende Ware, sind unverändert , auf
Lieferung etwas höher. — Es notieren per 100 kg- frachtfrei Stuttgart
je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, württ ., neu, 17.00—17.60,
fränk., neu, 17.25—17.50, Rumänier , la ., neu, 18.26—18.50, Ulka
18.00—18.25, Amerikaner 18.50, Kernen, Oberländer 17.75 bis
18.00, Unterländer 17.50—17.75, Dinkel 12.50—12.75, Roggen,
württ ., 14.50- 15.75, ruff. 15.25—15.50, Gerste, bayr ., 15.76—16.75,
Tauber 16.00—16.60. Ungar. 17.00—19.00, Hafer , Oberländer 13.00
bis 13.75, Unterländer 12.00—13.00, russischer 14.25—15.25, Mais
Laplata , gesund, 12.75. — Mehlpreise  per 100 bK inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 28.50—29.00, Nr . 1 : 26.50 bis 27.00, Nr . 2 : 25.00
bis 25.50, Nr . 3 : 23.50—24.00, Nr . 4 : 20.50—21.00. Suppengries
28.50—29.00, Kleie 9.00.

Stuttgart, 10. Okt. Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬
hof. Aufgestellt waren 123 Wagen, darunter neue Zufuhr : 74 Wa¬
gen, worunter aus Bayern (Birnen ) 1 (900 ^ ), Schweiz 14 (1260
bis 1310 ^ ), Oesterreich 11 (1250—1330 ^ ), Ungarn 9 (1100 bis
1270 ^ ), Böhmen 3 (1220—1260 ^ ), Italien 15 (1200—1280 ^ ),
Belgien und Holland 17 (1220—1310 ^ ), Serbien 4 (1220—1250
Mark). Nach auswärts abgegangen 40 Wagen. Im Kleinverkauf
per Ztr . 5.60—6.70 Marktlage etwas ruhiger.

r. Stnttgart , 12. Okt. (Schlachlviehmar  kt .)" Zugetrieden
wurden : 38 Ochsen, 112 Farren , 169 Kalbeln und Kühe, 191 Käl¬
ber, 578 Schweine. Unverkauft blieben: 4 Ochsen, 31 Farren , 82
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 71 Schweine. Erlös aus /̂, leg
Schlachtgewicht: Ochsen 74—75 Farren 59—61 ^f, Kalbeln und
Kühe 65—70 Kälber 86—91 Schweine 58—62

Cannstatt, 10. Oktober. Aus dem Güterbahnhof stehen heute
6 Wagen ausländisches Mostobst. Preis 6.50—6.70 ^ per Ztr.

Böblingen, 9. Okt.' Aus dem gestrigen Obstmarkt fand das
bereit gestellte Obst bei steigenden Preisen (7 ^ pro Ztr .) taschen
Absatz.

Mössingen, 8. Okt. Dem heutigen Obstmarkt waren cirka
100 Ztr . Mostobst zugeführt. Preis 7.00—7.80 ^ per Ztr.

Reutlingen, 10. Okt. Auf dem Obstmarkt waren ca. 300 Ztr.
zugeführt, per Ztr . 9.00—8.50 Auf dem Bahnhof waren 20
Wagen Mostobst zugeführt, per Ztr . 6.50—6.80 je nach Quali¬
tät . Birnen 5.00—5.30 ^ per Ztr.

Heilbronn, 10. Okt. Mostobst: Birnen6.50—7.00-̂ , Aepfel
7.50—8.00 Tafelobst 13—16

r. Vom Bodensee , 10. Okt. Reges Leben herrschte in ver¬
gangener Woche auf den Obstmärkten in den Städten am Bodensee.
Die Nachfrage nach Lagerobst und Mostobst war derart stark, daß
sowohl auf deutscher wie auch auf Schweizer Seite die Preise erheb¬
lich anzogen. Tafelobst erzielte sehr hohe Preise : per Pfund 12 bis
14 zentnerweise 11—12 Mostobst galt 5.00—5.80 Die
angeführten Preise sind die höchsten, die in diesem Herbst gelöst
wurden.

Herbstnachrichten.
Besigheim, 10. Oktober Heute einige Käufe Portugieser zu

100 ^ pro 3 bl . Allgemeine Lese beginnt voraussichtlich Mitte
kommender Woche.

Lauffen a. N., 10. Okt. Die Lese des Frühgewächses(Por¬
tugieser rc.) hat hier begonnen. Die Qualität des Weinmostes ist
eine sehr befriedigende. Was die Quantität anbelangt , so ist auf
einen halben Herbst zu rechnen.

Neckarsulm, 9. Okt. Mit der Lese des Frühgewächses(Por¬
tugieser) wurde bereits begonnen und ein Kauf zu 100 pro Eimer
(3 bl) abgeschlossen. Die allgemeine Lese wird erst in etwa 10 Ta¬
gen erfolgen. Qualität schlägt vor . Für musterhaften Weinbau
auf hiesiger Markung wurden gestern vom landw. Bezirksverein
(Karlsverein ) Neckarsulm mit Unterstützung der Zentralstelle für
Landwirtschaft an 8 Weinbergbesitzer Prämien mit 75, 50, 35, 30
und 25 zuerkannt.

r. Erlenbach , 12. Okt. Das gute Wetter der letzten Wochen
ist den Weinbergen trefflich zu statten gekommen. Die Trauben
sind vollständig ausgereift . Nächste Woche wird mit der Weinlese
begonnen werden.

r . Vom Bodensee , 12. Okt. Die Weinlese beginnt in den
Weinbergen der Bodenseegegend fast allgemein Mitte nächster Woche.

r . Ans Franken , 12. Okt. In verschiedenenOrten hat die
Traubenlese begonnen und lieferte bis jetzt einen guten Ertrag . Die
Vorlese ergab ein Mostgewicht von 75 —80 Grad.

Wer seinen Kindern
täglich Kathreiners Malzkaffee zu trinken gibt,
der gibt ihnen Gesundheit und Wohlbefinden,
körverliche und geistige Frische.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sehen Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



kllgemsins fMtdiIöimg 88 eku>s.
Die allgemeine Fortbildungsschule , an der sämtliche 14 und 15jährige

Knaben , die nicht die gewerbliche Fortbildungsschule besuchen und sämt¬
liche 14 und 15jährige Mädchen , die nicht die Fortbildungsschule der
Mittelschule besuchen, teilzunehmen haben , beginnt

SO » OLLOk « ? »

Sie findet statt für die
ältere Abteilung der Knaben : Dienstag u . Donnerstag um 8 Uhr abends
Mgere Montag u . Freitag 8 Uhr
ältere Abteilung der Mädchen : Mittwoch nachmittag V-2 Uhr
jüngere „ „ „ Dienstag nachmittag V-2 Uhr

Nagold,  13 . Oktober 1903.

K. ev. Ortsschulinspektorat:
Stadtpfarrer llr . raut.

Nagold.
Wegen Uebergabe meines Geschäftes bringe ich am

Donnerstag (Markttag) den 15 . Oktober
von vormittags 10 Uhr ab

gegen bare Bezahlung zum Verkauf:
1 neuen Viktoria -Wagen , elegant gebaut , 1 ditto im

Ro hbau,  1 neuen sechssitzigen Jagd -Wagen , 1 einspännige
Chaise , 1 großen Post -Omnibus , 1 Einspänner
Pritschen -Wagen , 1 Handpritschen -Wagen,
1 zweirädriger Stoßkarren , 1

Flander -, 1 Häusel- u 1 Erntepflug , alles
noch gut erhalten , 1 neuen Schlitten , 1 noch
wenig gebrauchtes Fahrrad , 1 ditto älter ; verschiedenes
Geschirr , bestehend in Aexten , Beilen , Hauen , 2 paar
Maschinen -Messer , 1 schwerer Radschuh , u. s. w., wozu
Kaufsliebhaber höfischst eingeladen werden.

Paul Wallrssf , Schmiedmeister.
WrMen ,Iwickerr ,W «a-

rrornetev, Thermo¬
meter , Wein -, Wier-

Witch -, Wrcrnniwein - und «andere
Müssigkeitsnxagen,

sowie alle ins optische Fach einschlagenden Artikel empfiehlt

1 ^ « ' . IHrrwaelLvr,

Wollene
Nagold.

p . Pf . von ^ 1.90 an , empfiehlt

tiossingsr
IIür«IiMbW-1»8tz1
r̂i,I,un, gsrsnt. s. v. s

kauptgswlnn:

1344 Geldgewinns
l mit M . 4iovo baar . i
Vl 1̂08 1.—̂ ^

u.I îsts 26̂ smpk.älg/
OsnöralsSsntur

Ldsch. kstrsr^

Nagold.

Kinder-
Leiter-
vage«

in verschiedenen Größen
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen.

.InlLOl » 1 » N.

2 Rliiieii
u . 5 evangel . u . kathol . Fräulein
mit u . ohne Vermögen , u. solche
mit eigenem . Hof , Wirtschaft oder
Laden , wünschen Heirat . Näheres
gegen 20 --L-Marke durch:

Heinrich Braun
in Oehringen.

Für Damen ganz kostenfrei.

drünäliebar II: okt rvlrä er-
tsilt in
Üli»xli8 «lr null
(Orammatik , Lonvorsatlon , 4iitt6-
ratur, (lösodiestts .)

^läber« ^.uslcuntt erteilt
Uorr Uollänclvr , 0al >v6r - 8tra .88e.

Nagold.
Eine größere Partie

ist eingetroffen und gebe davon , so¬
lange Vorrat billig ab.

Kotlüsd Zoivvarr.

nsprfLiursn
soknsll

OsdorrisnStt
Lkillix

Zir»K« ltl,Haiterbacherstr

Oberschwandorf.
Da ich kränklich bin , beabsichtige

ich mein Eisenbahnbote « -Ge-
schäft für hier, Unterschwandorf u.
Jselshausen , sogleich oder bis 1.
November an einen

tüchtigen , zuverlässigen

Wann
abzutreten ; es kann auch Pferd
und Wagen miterworben werden.

Kaushälterin-
Gesuch.

Auf Martini wird eine
im Kochen und in den Haus-
haltungsgeschäften erfahr .,
tüchtige Person nach aus¬
wärts gesucht bei vollstän-

-üigem Familienanschluß.
Lohn nach Uevereinkunft.
Zu erfragen bei der

Expedition d. Bl.

WWi Smeksllilf dkilize ich nsk«SchMilk-
WM in Mßaiil riiie»yohii kmsMl

ine
a»i>sek dirsellir»diütz km Nee-
kiise ins, mojil ich lleHsliek eiülüe.

Adam Lingenfelder , Schweimhändler,
Knstadt (Pfa !;).

eiMsl verrucht
rtetr gedrauckt.

KrMUtiM Gesetzlich geschützt ! 6MWÜM
klellkitl 3Ü Taqe zur Probe! „MM

MoKvllMMLewM.k-«-»V
^ . .. sächlich überraschend . Die eigenartige

Konstruktion dieses Instrumentes mit ausziehbarem Schallrohr , ähnlich einer
Posaune , ermöglicht dem Spieler , mit Leichtigkeit dem Tone die richtige Wirkung
zu geben . Der Effekt für die Zuhörer ist verblüffend und glaubt man unwill¬
kürlich , die Weisen einer Mandoline zu hören . Per Stück gegen Einsendung von
nur 1,60 ^ (auch Briefmarken ) frei ins Haus . (Nachnahme 20 Z mehr)

Hauptkatalog HWU
über Stahlwahren , Waffen , Sensen , Musikwaren , optische und Lederwaren , Uhren,
Ketten , Ringe , Broschen und viele Neuheiten vers . gratis und franko.

LirdtzZ'KL 6 omp. in Poeliv bßi LoIillMv.
Aeltestes Fabrikationsgeschäft Solinger Stahlwaren mit Versand direkt an Private.
» -̂" '"'« WWWWW - ' " " f"- gegen Provision gesucht.

Rheumatismus.
Werter Herr Dr . Mück ! Ihre Ver¬

ordnungen habe ich genau nach Vorschrift
besolgt und der Erfolg war ein über¬
raschender . Meine Uebel ( Schmerzen
in Hand , Hilft - und Fußgelenken , so
daß ich oft deswegen bettlägerig war,
Zucken in den Gliedern , wenig Appe¬
tit ) sind beseitigt . Jetzt bin ich wieder
so hergestellt , daß ich wieder alle Arbeiten
verrichten kann , zum Nutzen nieiner zahl¬
reichen Familie . Ihnen aber spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus Frau
Anna Notz -Surber in Wasen bei Schöff-
lisdorf . Die Echtheit der Unterschrift
der Frau Anna Notz -Surber in Wasen
bei Schöfflisdorf , Kt . Zürich , beglau¬
bigt : Schleinikon -Dachslern , den 3. Mai
1903 . Der Gemeindeammann : Albert
Schellenberg.

Adresse : O . Mück , prakt . Arzt , in
Glarus (Schweiz)

Hochdorf OA . Horb.
Einem geehrt . Publikum empfehle

meine steinernen

Kkm»KMeil
verschiedener Größen in schöner Aus¬
wahl und sind einige derselben zur
glfl . Besichtigung in meinem Stein-
bruch aufgestellt.

Heinrich Gotsche,
Steinhauermstr.

ReligiöserLimmerschmuck!
Zwölf religiöse Wandterte

mit Bildern
nach Originalen von

Achirorr von Carolsfeld.
In feinster Chromolithographie.
In Umschlag 1 Mark 20 Pfg.

Einzeln « 10 Pfg.
Vorrälig tu der

G . W . Zlliser ' schen Buchhdlg.

Nagold.
Gut eingemachtes

Sauerkraut , frische
Eier , Zwetschgen u.

AePfeL
empfiehlt

Marie Keppler.

Losungen
und

Lehrtexte
1904

empfiehlt G . W . Zaiser.

ksiolrs ttsiratsn! ^
Ltanä . unä Alters — venu a. ob.
Verm . — erb . ». Llitteil . ibr . Väresse
sok. 600 rsiobe Uartion n . Liläer Vus-
vabl . — U. v̂ünsob . sieb r.a vsrb . :
1 s. IVaiso m. 150 .000 Sl. Vorm .. 1 baust,
siv . vams m. 200 .000 )1. Vorm . u. 1 6uts-
bes .. m. oa . 350 .000 A . Verm . n. spät.

^ ,4Uss näbero clurcb 1. tlvmbert,
Verlill 8. tt.

Nagold.

Zur Nachricht, daß, wie schon längst, auch diesen Herbst

FF.

in beliebigen Quanten von mir bezogen werden können.
Neuer, süßer, inländischer Wein kann sofort gefaßt werden bei



Al. ^ÜlEkl, Hmchl.
Nagold.

empfiehlt sein großes Lager in

llegulaleurs u. Tafr!-Uhren
halb - und viertelschlagend

in Nußbanm , matt und glanz und Eichenkästen.
Kuckuck-, Äanä - unä

Aeeker-Uhren
in verschiedenen Ausführungen.

lszcdea-lstrea
in Oolä-, 8ild6r-, MolLtzl

nnä 8laklK6!iän 86n
fiii Vni »r«i» » n <I Iltiitn.

Uhr -Ketten
in v « n8 « I»iviivnv » lK» ^« n « n

nn «i MotnIIsn.

<» 1» 8 - , KU. 8lvii »K«st1vv» rviL,

«nLnillivrlv , Lnelrivrl « n . ^ i « i88v lilvvlL

AeselLirre , Hv88 « r *v » r « » , HvlLKerÄts , M

Lür8t « » , « . 8eIiii,nt !i tilvA «rir ^

8l » IL<L« , I vtivrn nL vi ». b « lKr » UL« I»8 mitl ^
8 L « xn8 » rtilLeI , Ll » « 88 « KviL , 8pii « KeI

^ » Uv » t » rÖ88 « i » « « LpLivLII bei r « « 11vr , ^
Ui bi11ZA « r H « äi « r»« r»K A

8 L « ^ » r « » rrr L - r « « 7 <? F . 8

empfiehlt sein I-ager in

selbslverfrrtiglen ^uplerwsren.
worunter sich vieles zu passsuäeu Kesodeukku eignet.

^ -7 F/6 -- / VS/ -7 4§ ? M7t/

/VS/ - 7S/V >^ 7//LS.

Mzzmg-, 8§e«M«N«
80MK A88 - , KItzkb - M LMLil - UUM

isäsr ^ .rt,

transportable lUsschkessel
mit unü « l»nv Var v̂ürnrvi , in voi ^« Iiisrionvn <Ui Ö88 « n,
halte stets auf Lager zu äußersten Preisen.

W. Mtt, KWittlEniikd, llyalii.
Nagold.

Av § § o ^ 05 /sn

-iozine« «ail Isokintken
K»

werden , um bald zu rärnnen , billigst abgegeben.

Christian SUnvarr.
gottlieb Schwarr.

Beim

Einkauf
achte man

ans die
berühmte

Ankermarke.

Beim Einkauf der rühmlichst bekannten

Richtcrschen Anker-Fabrikate
ist die allergrößte Vorsicht nötig,  da in neuerer Zeit

noch mehr wie früher  versucht wird , den Käufern

minderwertige Nachahmungen  aufzuschwäücn.

Warum ? Weil die Verkäufer an den Nachahmungen

mehr verdienen ! Ganz besondere Vorsicht  ist beim

Einkauf der altbewährten  schmerzstillenden Einreibung

Anker-Pain -Expeller
nötig , da dies sehr beliebte Anker - Hausmittel am meisten

nachgeahm ! wird . Wer nicht geschädigt sein will , der nehme

nur Schachteln an , die mit der berühmten Fabrikmarke Anker

deutlich versehen sind und weise jede Schachtel ohne  Anker

scharf als unecht zurück.
Der echte Anker - Pain - Expeller ist in fast allen Apotheken

zum Preise von 50 Pf . und 1 M . die Flasche vorrätig.
In,100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer1.S —

Alp. Öle (Rosmarin, Thymian, Lavendel usw.) 2,5 — Pfeffermünz-
wafler 15 — Melissenwaffer15 — Kamillenwafler 10 — Med. Seife 1 —
Salmiakgeist 8 — Gefärbt. ^

F. Ad. Richter » Cie.. Rudolstadt.
Rürnberg, Lltm, Wie», Rotterdam, Rew-Dort, 215 Pearl Street,

St. Petersburg, NikolajewSkaja 18.

Nagold.

MehelsUWk

am Mittwoch und Donnerstag
(Markttag ),

wozu höflichst einladet

Lurkkai ' äl , LierdiMMi.

Nagold.
Heute Mittwoch und

Donnerstag
MetzelÄuvye .j

wozu höfischst emladet

Nagold.

MetzelsnsM

Mittwoch und Donnerstag
nebst neuem Wein, wozu höflichst
einlodet.

WMmann z. Engel.

M
vX

r'-r Lk̂o§§s/'
LSF ^ r

Mt//

Nagold.
Für Göpel - und Dresch¬

maschinen empfehle mein gutssr-
tiertes Lager in

k litzib-kiMM.
ItuäMiA OrttuivFer,

8a1tlsrmei8isr.
Obiger hat einen reurcuovierten

guten Keller
zu vermieten.

Nagold.
Zu den höchsten Tagespreisenkauft

stets Schaf- und
Geitzf- lle.

Heinrich Harr,
Weißgerber.

Nagold.

ztsuzbrol
für evangelische Christen.

Ein Andachts - und Gebetbuch für
jeden Tag

mit Bezeichnung von Bibelabschnitten
für die Abendandacht

von Dekan Dr . P . Wurster.
Preis2 Mk.

Vorrätig in der

F . O.

Nagold.
Zum Vermische » von Obstmost empfehle beste

lllisiMii md kmchkii
z« billigen Preisen.

KRSL ' LILLrZLSr UlL ^ El « l

Nagold.

Garantiert naturreinen , sclbstgekelterten

bester Qualität liefert zu den billigsten Preisen sowie

in jeder Größe und Preislage
4 . . jL » tii8 XnvLkoLzxvr.

MW M « s
X L 6 I v

E Den geehrt. Damen und Herrn , welche sich in die

» — LLsss ^ anLStuntte
angemeldet haben, zur Nachricht, daß
dieselbe am
1r « itrLA 6t« ir 16 . ä . R118.

abonäs 8 Lllr

_ _ beginnt und können noch Anmeldungen
!im L. ILir8 «l» gemacht werden.
i Achtungsvollst

^ Zr/r ^ F - ? //.

Nagold.
Im Laufe des Monats treffen mehrere Waggons

österreichische Msstäpfel
»nd Birnen

auf hiesigem Bahnhofe ein.
Bestellungen sieht gerne entgegen

Gottlob Ziesle.

L- K -s ch- ^spisiln

löHditek^-vcckk

bM stris ke nvol  H.' H-

Vorrätig in der

« . HH. L«»8«r'seksn kuvkklUg.

volä- uNä Sübervarvu,
als

Broschen, Boutons , Ringe, «S
Armbänder, Kraoatten -Na-
deln,Kettenbeschläge, Hemd-
u. Manschettenknöpfe, Trau-

DZ 2!
ringe in 8- u. 14karat. Gold.

Großes Lager in echten und unechten

empfiehlt in großer Auswahl

Nagold.
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